
Bäumemüssen zu viele
Anforderungen erfüllen

¥ Betrifft: Berichterstattung zu
Bäumen in der Stadt und „Ko-
alition startet 1.000-Bäume-
Programm“ in der NW vom
17. März.

In dieser Woche hat der Rat
beziehungsweise zunächst der
Fachausschuss der Stadt Pa-
derborn beschlossen, „1.000
ordentliche Bäume zu pflan-
zen“. Paderborn soll aufblü-
hen.

Wer wünscht sich das nicht?
Wer aber mal versucht hat zu
erreichen, dass für einen ge-
fallenen Stadtbaum an der sel-
ben Stelle oder doch in der sel-
ben Straße ein Ersatzbaum ge-
pflanzt wird, weiß, wie schwer
das ist.

Es scheint, Ersatzbäume las-
sen sich einfach viel leichter im
Stadtwald oder auf Streuobst-
wiesen unterbringen. Wenn
wir uns als Bürgerinnen und
Bürger, als Politik und als Ver-
waltung nicht von unseren
wenns und abers verabschie-
den, wird es schon bald keine
Alleen in der Stadt Paderborn
mehr geben.

Welche Anforderungen
werden an einen neuen Stra-
ßenbaum gestellt? Er darf kei-
ne Früchte tragen, er darf die
Sicht nicht behindern, nicht im
Weg stehen oder in irgendei-
ner Form eine Verkehrsbehin-
derung darstellen, er darf nicht
zu klein sein, aber auch nicht
zu groß, er muss klimaresis-
tent und pflegeleicht sein, die

Wurzeln dürfen keine Leitun-
gen beschädigen und ganz
wichtig, es dürfen keine Park-
plätze verloren gehen.

Solange ein Laternenpfahl
mehr Toleranz erfährt als ein
Baumstamm und wir uns mehr
über Vogelkot auf der Karos-
serie oder das lästige Herbst-
laub auf Straßen und Wegen
ärgern, als wir uns über Vo-
gelgezwitscher oder das fri-
sche Grün an den Bäumen im
Frühling freuen, hat eine Ver-
waltung keine Chance, in Ru-
he und mit Erfolg geeignete Er-
satzflächen im innerstädti-
schen Bereich an Straßen und
Plätzen zu finden. Wenn wir
Früchte an Bäumen nicht er-
tragen, weil sie uns auf den
Kopf fallen könnten, wird Pa-
derborn leider auch nicht mehr
aufblühen.

Katja Knies
33102 Paderborn

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.
Bitte beschränken Sie sich auf
eine maximale Länge von 70
Zeitungszeilen (ca. 1.960 An-
schläge). Längere Leserbriefe
können aus Platzgründen lei-
der nicht berücksichtigt wer-
den.

LESERBRIEFE

Thune-Schule soll ausgebaut werden
Langfristig werden an der Grundschule in Sennelager fünf Parallelklassen pro Jahrgang lernen.

Auch die Josefschule wird erweitert.

Sabine Kauke

¥ Paderborn. In den Ortstei-
len Schloß Neuhaus und Sen-
nelager gibt es an zwei Grund-
schulen Platzprobleme. Wäh-
rend die räumliche Situation
beim Grundschulverbund
Bonhoeffer-Heinrich mit ak-
tuell 426 Schülerinnen und
Schülern nach dem Ausbau zur
Fünfzügigkeit entspannt ist,
stellt sich die Lage an der Jo-
sefschule (Mastbruch, aktuell
358 Schüler) und Thune (Sen-
nelager, 294) anders dar. Dort
werden nach Prognosen des
Schulverwaltungsamtes die
Schülerzahlen voraussichtlich
weiter steigen, wie Amtsleite-
rin Christel Rohde in der Sit-
zung des Schulausschusses auf-
zeigte: An der Josefschule auf
389 im Schuljahr 2026/27, an
der Thune-Schule auf 395. In
dieser Prognose sind Kinder-
Zahlen aus dem künftigen
Wohngebiet auf dem Gelände
der ehemaligen Dempsey-Ka-
serne, das inzwischen auf den
Namen „Am Waldkamp“ um-
getauft wurde, noch nicht ent-
halten.

Schon zum kommenden
Schuljahr wächst die Schüler-
zahl an der Thune-Schule auf
359 Kinder. Dort werden im
Sommer vier erste Klassen star-
ten, was eine zusätzliche Klas-
se bedeutet, die dann ebenso

wie eine weitere OGS-Gruppe
und ein Speiseraum unterge-
bracht werden müssen. Be-
reits 2018 waren zwei „mobi-
le“ Klassenzimmer aufgestellt
worden, weil der Schule für
eine durchgehende Dreizügig-
keit Räume fehlen. Es besteht
also Handlungsbedarf.

Der Schulausschuss stimm-
te jetzt einhellig dem Teilschul-
entwicklungsplan für Schloß
Neuhaus, Sennelager und San-
de zu und damit der Notwen-
digkeit, die Thune-Schule um
zwei auf durchgehend fünf Zü-
ge auszubauen, inklusive ent-
sprechende Räumlichkeiten
für Mittagessen und Betreu-
ung. Zusätzlich benötigte
Sporthallenkapazitäten könn-
ten – ebenso für die Grund-
schule Josef – durch einen
Fahrdienst zur geplanten
Sporthalle im Gebiet „Am

Waldkamp“ kompensiert wer-
den, heißt es in der Beschluss-
vorlage. Um die aktuelle
Raumnot zu beheben, sollen
zunächst fünf weitere Räume
in einer Containeranlage ent-
stehen.

»Kurze Wege
für kurze Beine«

Die Grundschule Josef, die
in den letzten Jahren aus Platz-
gründen immer mal wieder an-
gemeldete Schüler ablehnen
musste, soll durch An- und
Umbauten um einen Zug auf
die Fünfzügigkeit erweitert
werden. Das sei dort „bis auf
ein paar Differenzierungsräu-
me“ machbar, heißt es seitens
der Verwaltung. Wie die NW
berichtete, ist auf dem gegen-
überliegenden Areal „Sinnen

Wiese“ eine neue Kinderta-
gesstätte mit gemeinsamer
Mensa für Kita- und Schul-
kinder geplant.

„Das Gelände bietet wenig
Entwicklungsmöglichkeiten“,
gab Manfred Krugmann (SPD)
zu bedenken. Aber Differen-
zierungsräume würden für die
OGS gebraucht, plädierte er
unter dem Motto „Kurze We-
ge für kurze Beine“ für eine De-
pendance der Josefschule im
künftigen Baugebiet „Am
Waldkamp“.

Auch die Frage einer Nut-
zung eventuell freier Kapazi-
täten in der benachbarten
Hauptschule Heinrich warf
Krugmann auf. Wie CDU-
Ratsfrau Susanne Meiche
(„Das bedeutet nur mehr Ver-
waltungsaufwand“) sprach
sich auch Schuldezernent
Wolfgang Walter gegen die De-

pendance-Idee aus: „Ange-
sichts der demografischen Ent-
wicklung sollten wir bestehen-
de Systeme stärken. Das ist die
nachhaltigere Variante“.

Für die dreizügige Grund-
schuleSande(aktuell242Schü-
ler, 2026/27: 253) sieht die Ver-
waltung derzeit keinen Hand-
lungsbedarf. Werde jedoch
eine neue OGS-Gruppe erfor-
derlich, sei dafür weiterer
Raum zu schaffen. Den Fort-
bestand der Hauptschule
Mastbruch (aktuell 269 Schü-
ler, 2026/27: 253), einzige
Hauptschule im Stadtgebiet,
sieht die Prognose in den
nächsten fünf Jahren als gesi-
chert an. „Wir möchten diese
Schulform aufrechterhalten
und das angegliederte Bonifa-
tius-Förderzentrum ist nicht
verzichtbar“, betonte Walter.

Die Erweiterung der Real-
schule Schloß Neuhaus auf
Fünfzügigkeit war bereits 2018
beschlossen worden, dort wird
es einen Anbau am Nebenge-
bäude für die unteren Jahr-
gänge geben.

Das Gymnasium Schloß
Neuhaus wolle man trotz ver-
mutlich steigender Anmelde-
zahlen dauerhaft bei sechs Zü-
gen belassen, so Rohde. „Reicht
dasaufDauer?DaswirdzuPro-
blemen und Diskussionen füh-
ren“, prognostizierte Manfred
Krugmann.

Grundschulverbund soll aufgelöst werden
¥ Die Schloß Neuhäuser
Grundschulen Bonhoeffer
(Gemeinschaftsschule) und
Heinrich (katholischer Teil-
standort) möchten offenbar
keinen Grundschulverbund
mehr bilden.

Der Wunsch nach Auflö-
sung des Verbundes sei er-
neut bekräftigt worden, er-
klärte Schuldezernent

Wolfgang Walter. Erste Ge-
spräche mit der Schule so-
wie mit der Bezirksregie-
rung seien gelaufen. Per-
spektivisch wird die Umset-
zung für das Schuljahr
2022/23 angestrebt.

Die Nachbarschulen
Bonhoeffer und Heinrich
bilden den in dieser Kon-
stellation ungewöhnlichen

Schulverbund seit 2016. Im
Frühjahr 2019 hatten Eltern
am katholischen Teilstand-
ort Heinrich eine Abstim-
mung für die Umwidmung
in eine Gemeinschaftsschu-
le initiiert.

Dafür fand sich in der El-
ternschaft aber nicht die er-
forderliche Mehrheit.

(au)

Die Stephanusschule bekommt eine Frischeküche
Angesichts wachsender Schülerzahlen soll die Grundschule auf fünf Züge ausgebaut werden.

Sabine Kauke

¥ Paderborn. Bereits vor drei
Jahren wurde die Konzeption
für Umbau und Erweiterung
der Grundschule Stephanus
beschlossen, die aus allen Näh-
ten platzt und bereits mit mo-
bilen Klassenräumen, sprich:
Containeranlagen, versorgt ist.
Jetzt wird der Planungsauf-
trag für dasPaderbornerArchi-
tekturbüro Balhorn Wewer
Karhoff noch einmal nachge-
bessert. Angesichts der pro-
gnostizierten Schülerzahlen
und eines hohen Betreuungs-
bedarfs soll die Grundschule
mit der baulichen Erweite-
rung auf fünf Züge vergrößert
werden und nicht, wie zu-
nächst geplant, auf vier Züge.
Außerdem steht jetzt fest: Es

wird eine Mensa mit Frisch-
Mischküche geben, sprich, für
die Grundschüler wird vor Ort
gekocht.

Dafür sprach sich der Schul-
ausschuss des Rates in seiner
jüngsten Sitzung einstimmig
aus. Aktuell besuchen 362 Kin-
der in 14 Klassen die Grund-
schule an der Arndtstraße, 270
von ihnen werden in der OGS
betreut, 42 im Halbtagsange-
bot, die Gesamtbetreuungs-
quote beträgt damit 86,2 Pro-
zent. Der Prognose zufolge
werden dort im Schuljahr
2023/24 bereits 474 Kinder
unterrichtet, 2026/27 sollen es
sogar 553 sein, was einer Sechs-
zügigkeit entspräche.

Einberechnet sind in der
Prognose das Baugebiet Sport-
platzPiepenturmwegsowie frei

werdende britische Wohnein-
heiten in der Umgebung, nicht
aber die Fläche der Barker Bar-
racks. „Wir werden den Aus-
bau aber bei fünf Zügen be-
lassen“, betonte Schulderzent
Wolfgang Walter. Sollte sich
der Bedarf einer Sechszügig-
keit bestätigen, könne man den
besser an einem anderen
Standort decken.

Angesichts der hohen Schü-
lerzahlen für die Mensa kön-
ne eine Frisch-Mischküche in
Punkto Kosten durchaus mit
einer Warmverpflegung oder
dem Cook & Chill-Verfahren
konkurrieren,soWalter.Frisch
zu kochen bedeute eine Qua-
litätssteigerung beim Mittag-
essen und wohl auch eine grö-
ßere Zufriedenheit der Kin-
der. Alle Fraktionen begrüß-

ten die erweiterten Pläne.
„Hoffentlich werden damit al-
le Raumprobleme von Schule
und OGS langfristig besei-
tigt“, so Roswitha Köllner (Die
Linke). Ein Konzept für den
Ausbau der Schule inklusive
Mensa mit Küche werde das
städtische Gebäudemanage-
ment voraussichtlich in der
Schulausschuss-Sitzung am 26.
Mai vorstellen,kündigte Chris-
tel Rohde, Leiterin des Schul-
verwaltungsamtes, an.

Zu erwarten ist, dass die Er-
weiterung nun teurer werden
wird: mit den bisher kalku-
lierten 13 Millionen Euro wird
die Fünfzügigkeit nicht zu ma-
chen sein. Und fertig sein wird
die Stephanusschule wegen der
Bauarbeiten im laufenden
Schulbetrieb wohl erst 2026.

Die Thune-Schule wird um zwei auf durchgehend fünf Züge ausgebaut, inklusive entsprechender Räumlichkeiten für Mittagessen und Betreuung. FOTO: SABINE KAUKE

Malteser testen
auf Corona

¥ Paderborn. Bürgerinnen
und Bürger können sich ab so-
fort beim Malteser-Hilfsdienst
in der Karl-Schurz-Straße 30
in Paderborn kostenlos auf Co-
rona testen lassen. Termine
müssen im Internet gebucht
werden unter

https://15minutentest.de/
paderborn-malteser

Osterfeuer
fällt aus

¥ Paderborn-Neuenbeken.
Wegen der Pandemie lässt der
Heimatschutzverein Neuenbe-
ken das geplante Osterfeuer
ausfallen. Damit entfällt auch
das Einsammeln von Baum-
und Grünschnitt im Ort, teilt
der Verein mit.

Überarbeitungdes Konzepts für
Tempo-30-Zonen ist lobenswert

¥ Betrifft: „Neues Konzept für
Tempo-30-Zonen“ in der NW
vom 18. März.

Das ist lobenswert dass die
Stadt Paderborn ihre alten Pla-
nungen beziehungsweise ihr
Konzept bezüglich Tempo-30-
Zonen überarbeiten will. Ich
hoffe sehr, dass in dem Zuge
auch die Tempo-30-Zone auf
der Neuhäuser Straße in einen

Zebrastreifen umgewandelt
wird. Denn der würde völlig
reichen, um den Senioren den
Weg zum Lidl auf der ande-
ren Straßenseite zu erleich-
tern. Dass dafür der (Auto)
Verkehrsfluss gebremst wird
durch Tempo 30, fand ich
schon von Anfang an für über-
zogen.

Peter Schemming
33102 Paderborn

Protestaktion vor dem
Paderborner Dom

¥ Paderborn. Pflegekräfte
brauchen unsere Solidarität –
unter diesem Motto protes-
tierte das Netzwerk Care-Re-
volution am Sonntagvormit-
tag vor dem Paderborner Dom
gegen die Verhinderung eines
flächendeckenden Tarifvertra-
ges für die Altenpflege durch
die Caritas.

Die Caritas, als der katholi-
sche Wohlfahrtsverband, hat
den flächendeckenden Tarif-
vertrag für die Altenpflege nach
langen und offenen Verhand-
lungen mit der Gewerkschaft
Verdi abgelehnt.

Die evangelische Diakonie
habe sich danach jeder Ab-
stimmung enthalten und so die
Entscheidung des Caritasver-
bandes unterstützt, so Jens
Drüke von Care-Revolution.
Die Ablehnung durch die ka-

tholischen und evangelischen
Wohlfahrtsverbände verhin-
dere nun eine Bezahlung und
Arbeitszeitregelung, die dem
Lohndumping und Unterbie-
tungswettbewerb in der Alten-
pflege zumindest eine untere
Haltelinie gegeben hätte, so das
Netzwerk.

Der Druck auf die Pflege-
kräftenehmeseit Jahrenzu und
Produktivitätszuwächse in der
Pflege seien nur auf Kosten des
Personals zu erzielen. Immer
mehr ältere Menschen seien
dringend auf zeitintensive und
bedürfnisgerechte Pflege an-
gewiesen. „Der Respekt für die
pflegenden sowie die zu pfle-
genden Menschen erfordert
eine grundsätzliche Verände-
rung des Gesundheits- und
Pflegesystems“, fordert das
Netzwerk Care-Revolution.

Homosexualität in der Bibel
¥ Zum Artikel „Klartext für
Gläubige“ vom 19. März in der
NW.

In diesem Klartext wird be-
hauptet, dass die Bibel an kei-
ner Stelle Homosexualität ver-
urteilt. Dieser sogenannte
„Klartext“ ignoriertbewusst im
Alten Testament die Bibelstel-
le Levitikus (Kapitel 18,22). Im
Neuen Testament kritisiert

Paulus in seinen Briefen (1 Kor
6,9, Röm 1,26f. und 1 Tim 1,10)
den männlichen Analverkehr
als Kennzeichen ungläubiger
Menschen.

Herr Witte sollte Äußerun-
gen der Glaubenskongrega-
tion mit mehr Respekt begeg-
nen.

Stefan Hasse-Böker
33175 Bad Lippspringe
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